N. 87l. 


Dienſtag, den 2. April. 


1861. 


Sür ganz Bropdrifonnien and Irland nimmt Bekefungen eutgegen die deulſche Buchhandlung von Sranz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Street, Mandefter. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der — und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Danziger 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 


Inſerate nehmen an: in 
in Leipzig: Heinrich Hübner; in Altona: H 
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Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſertionsgebühr 1 Sgr. pro Veützeile oder deren 9 * 
Berlin: A. Retemeyer, * 50, 
aaſenſtein u. 
amburg: J. Türkheim. 


eitung. 


ogler; in 


Organ für Weſt⸗ und Oſtpreußen. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 

Die Kreisrichter Schmidt in Stettin, Bohm in Demmin und 
Henning in Fiddichow zu Kreisgerichtsräthen zu ernennen; 

den Kechtsanwallen und Notaren Müller in Stettin und Geis⸗ 
ler in Demmin den Charakter als Juſtizrath; ferner l 

dem Kreisgerichts⸗Salarienkaſſen⸗Rendanten Steinicke in Stet⸗ 
tin den Charakter als Rechnungsrath; ſo wie un 
dem Secretair Lohff bei dem Provinzial⸗Schulcollegium in Stet⸗ 
tin den Charakter als N desgleichen 

dem Badearzt Dr. Roſenberger zu Köſen den Charakter als 
Sanitätsrath; je wie VE 

dem Kaufmann Johann Dietrich Epping in Lippſtadt den Cha: 
rakter als Commenzienrath zu verleihey; und 

den Dr. Lehmann, ordentlichen Lehrer am Gymnaſium in Greifs⸗ 
wald, zum Director des Gymnaſiums in Neuſtettin zu ernennen. 


Der Kaufmann Joſeph Behrend iſt zum Kaiſerlich brafilianis 
chen Vice⸗Conſul in Stettin ernannt und in dieſer Eigenſchaft dies⸗ 
eits anerkannt worden. 

Der Rechtsanwalt und Notar Stubenrauch in Cüſtrin iſt unter 
Verleihung des Notariats im Departement des Kammergerichts als 
Rechtsanwalt an das Kreisgericht in Berlin, mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Berlin, verſetzt worden. 


Celegraphiſcht Depefche der Danziger Beitung. 
Angekommen 124 Uhr Mittags. 

Von der polnifchen Grenze, 1. April. Geftern 
fand in Kaliſch ein Krawall ſtatt; gegen 3000 Menſchen 
brachten dem Kreishauptmann eine Katzenmuſik und ſchlu⸗ 
gen die Feuſter ſeiner Wohnung ein. Derſelbe flüchtete, 
von den Tumultuanten beſchimpft, ins Kadettenhaus. 
Sein ſtellvertretender Adjutant wurde ebenfalls beſchimpft. 
Später brachte die aufgeregte Menge auch dem Tribus 
nalspräfidenten und dem Schul⸗Inſpector Katzenmuſiken. 
Das Militär iſt eingeſchritten und hat die Ruhe wieder 
hergeſtellt. 


Agram, 1. April. Die „Agramer Zeitung“ enthält Berichte 
vom Kriegsſchauplatz in der Herzegowina. Am 22. und 23. v. 
M. haben Gefechte bei Blatovac unfern Bilec ſtattgefunden. 
Mahmud Paſcha wies die Angriffe der Inſurgenten zurück, 
wobei Derviſch Paſcha ihn unterſtützte. In Nikſik war die 
türkiſche Garniſon noch immer eingeſchloſſen. Die in der Herze⸗ 
gowina ſtehenden türkiſchen Truppen, 15,000 Mann ſtark, leiden 
durch ſchlechte Verpflegung. Die Baſchibozuks laſſen eine Meu⸗ 
terei befürchten. Muſchir Ismael Paſcha iſt nach Bilisce ab⸗ 
gegangen. . 0 g ' 

Hamburg, 1. April. Während die „Berling'ſche Zeitung“ 
noch immer den Ständen die Schuld zuſchieben möchte, bezeichnen 
die übrigen hieſigen Blätter die Itzehoeer Vorgänge als eine Pro- 
ſtitution der Regierung. „Flyvepoſten“ beftreitet entſchieden, daß 
Miniſter Naas löff die Schuld trage; es ſei notoriſch, daß Hall 
auch den Cabinetten von Rußland und Frankreich die Vorlage 
des Budgets gemeldet habe; die übrigen Miniſter wußten dies 
und hatten den Operationsplan gebilligt. 

Warſchau, 31. März, Vormitt. Eine der „Schleſiſchen 
Zeitung“ zugegangene Correſpondenz meldet aus Warſchau: 
In einer ſtatigehabten Audienz beim Fürſten Gortſchakoff ſagte 
Zamoyski: „Das Land werde die Reformen mit Dank anneh⸗ 
men; es ſeien für jetzt aber nur Urkunden und käme es gegen⸗ 
wärtig auf deren Ausführung an.“ Fürſt Gortſchakoff erwie⸗ 
derte: „Der Kaiſer hätte nicht nöthig gehabt irgend etwas zu 
bewilligen, da er aber die Reformen gewähre, ſo gewähre er ſie 
aufrichtig und loyal.“ 17 5 

Bei einer Anrede in der Medizinal⸗Akademie äußerte Graf 
Wielopolski, die Anſtalt ſolle ſich als Fakultät einer künftigen 


nig und warm, daß man zu glauben verſucht war, ſie habe ſich in 
der Zeit geirrt und habe uns, im Eifer, ihre Reize ahnen zu laſ⸗ 
ſen, einen Vorgeſchmack des ſchönen Pfingſtfeſtes geben wollen. 
Wer hätte dem ſeltenen Genuß, einen vollkommenen Sommertag 
am letzten Tage des Märzmonds im Freien zu feiern, widerſtehen 
können! Das fröhliche Getümmel vor den Thoren der Stadt 
gewährte das Bild einer Völkerwanderung im Kleinen. Im feſt⸗ 
lichen Gewande und mit heiterer Miene, lachend, wie der blaue, 
ſonnige Himmel, ſtrebte Groß und Klein, Jung und Alt, zu Wa⸗ 
gen oder zu Fuß hinaus, um in vollen Zügen von den Höhen 
des Johannisberges oder unten im Thale die köſtliche warme 
Luft einzuathmen. „Willkommen, willkommen, du ſchöne Früh⸗ 
lingszeit! jubelte jedes Herz. Und war es auch zu früh, mit 
dem genialen Franz Schubert zu ſingen: „Ihr Blümlein alle, 
beraus, heraus! der Mai iſt kommen, der Winter ift aus“, — 
zeigte auch die weite Flur nur ſpärliche Anfänge des jungen 
Grüns, ſo war doch die Frühlings ah nung gar zu ſchön und die 


angeregte Phantaſie ergänzte den noch fehlenden Schmuck der Na- 


tur. Dieſe unerwartete Früßlingsfeier draußen mußte nachtheilig 


den. Derſelbe hat einen Aufruf erlaſſen, in welchem er zur Ruhe 
und Ordnung ermahnt. 

Wien, 31. März, Morgens. Nach der heutigen „Oft- 
deutſchen Poſt“ hat ein Theil des Miniſteriums, wegen eines in 
Abweſenheit der deutſchen Miniſter zu Entſcheidung gebrachten 
Hauptpunktes in der ungariſchen Frage, dem Erzherzog Rainer 
geſtern feine Demiſſion überreicht. Der Erzherzog war bemüht 
den Konflikt zu beſchwören und fand geftern deshalb eine entſchei⸗ 
dende Berathung ſtatt. \ 

Wien, 30. März. Der Kaiſer hat die Errichtung ſelbſt⸗ 
ftändiger Landesbehörden für Kärnthen, Krain, Salzburg und 
Schleſien mit dem früher den hd zuſtehenden Wir⸗ 


kungskreiſe, ferner die Wiederherſtellung der Banaltafel Dalma⸗ 
tiens, Kroatiens, Slavoniens in Agr 
Agramer Banaltafel, und die e des kroato⸗ſlavoniſchen 
Urbarial, Obergerichts mit der neuen Banaltafel angeordnet. 
Wien, 30. März. Die heutige „Wiener Zeitung“ enthält 
eine Verordnung des wanne durch welche die Oeffent⸗ 


lichkeit der Gemeindeverhandlungen ieder eingeführt wird. — 
Daſſelbe Blatt meldet ferner mehrere in der Marine ſtattgehabte 
Avancements. Die Linienſchiffscapitäne Wiſſiak und Wüllers⸗ 
torf find zu Contreadmiralen, zwei Fregattencapitäne zu Linien⸗ 
Schiffscapitänen, neun nien. Scheune zu Fregatten⸗ 
Capitänen, und der Adjutant des Admikals, Hadik, iſt zum Stell. 
vertreter des Obercommandanten der Marine ernannt worden. 

Nach einem Telegramm des heute erſchienenen „Fortſchritts“ 
berichtet das Abendblatt des Peſther „Lloyd“ vom 29. d. aus 
Wien als authentiſch, daß der Judex curiae, Graf Apponyi 
feine Entlaſſung eingereicht habe, daß die Eröffnung des ungari⸗ 
ſchen Landtags wahrſcheinlich erſt am 7. April ftatıfinden werde, 
und daß Baron Hübner nach Wien berufen worden ſei. 

Peſth, 30. März. In der Abendausgabe des heutigen 
„Lloyd“ heißt es: „Der Kaiſerliche Ausſpruch genehmige im Prinz 
cipe die Reſtituirung der conſtitutionellen Gerichtshöfe und die 
Wiedereinführung des ungariſchen Rechtes; die Septemviralta fel 
werde das Juſtizweſen auf Grund der Vorſchläge der Juſtizkon⸗ 
ferenz regeln. Die Einführung des Preßgeſetzes vom Jahre 1848 
ſei noch zweifelhaft. 

Trieſt, 31. März. Das Gerücht einer Landung von Ga⸗ 
ribaldianern in Spitza iſt erfunden; zwiſchen Antivari und Caſtel 
Laſtua kreuzen beſtändig öſterreichiſche und türkiſche Schiffe. 

Aus Fiume wird gemeldet, daß die dortige Munieipal⸗Con⸗ 
gregation den Antrag abgelehnt habe, eine Deputation zur In. 
ſtallation des Banus nach Agram abzuſenden. 

London, 31. März. Der „Obſerver“ ſagt, daß die eng- 
liſche Geſandtſchaft in Turin, die im vorigen Jahre zur Öefandt- 
ſchaft erſter Klaſſe erhoben worden ſei, nicht den Rang einer 
Botſchaft einnehmen werde. Wahrſcheinlich werde auch der far 
diniſche Miniſter in London, Azeglio, nicht zum Range eines 
Botſchafters erhoben werden. f 

Bern, 30. März. Die piemonteſiſche Regierung hat dem 
Bundesrath die Conſtituirung des Königreichs Italien notifieirt 
und hofft, daß die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden 
Ländern fortbeſtehen werden. 

Kopenhagen, 29. März. Ra aslöff hat ſeine Demiſ⸗ 
fion eingereicht; dieſelbe iſt vom Könige angenommen worden. 
Wie es heißt, wird Hall das holſteiniſche Miniſterium vorläufig 
übernehmen. 


Der Hauſirbandel. 


Wer Hauſtrhandel treiben will, erhält die Conzeſſton dazu 
immer nur auf ein Jahr und zwar nur von der Bezirksregierung 
nach vorgängigem Bericht feiner Ortspolizeibehörde und nur ges 
gen Vorwegzahlung des vollen Jahresbetrags der Gewerbeſteuer, 
alſo in der Regel nur gegen Erlegung von 12 Thlrn., da nur die 
von der Regierung als beſonders nothwendig und nützlich aner⸗ 
kannten Hauſirgewerbe den geringen Betrag von 2 bis 4 Thlr. 
zahlen. Der Conzeſſtonirung, immer nur auf ein Jahr, iſt nur 
noch das Schankgewerbe unterworfen; alle anderen Conzeſſtonen 
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auf die Kunſtfeier im Theater einwirken, und ſelbſt eine Sänge⸗ 
rin wie Frau v. Marra-Vollmer, vermochte das Haus am 
erſten Abend ihres Auftretens nicht zu füllen. Die gefeierte Künſt⸗ 
lerin begann ihr Gaſtſpiel mit der Adine in Donizettis „Lie⸗ 
bestrank“, einer Rolle, die bekanntlich zu ihren vorzüglichſten 
gehört und auch bei uns noch im beſten Andenken ſteht. Das, 
was wir an der Sängerin früher bewunderten: ihre glockenhelle 
Sopranhöhe, die enorme Fertigkeit und Correetheit ihrer Colo- 
ratur, ihren zu ſeltener Vollendung ausgebildeten Triller, die 
Meiſterſchaft ihrer Geſangstechnik überhaupt — alle dieſe Vor. 
züge ſind ihr bis zu dieſem Augenblick geblieben. Sie entwickelte 
ſie namentlich im zweiten Act, und wenn wir die Lei⸗ 
ſtung in der letzten Hälfte der Oper ganz beſonders hochſtellen, 
ſo ſind wir deshalb doch nicht ungerecht gegen manche weſentliche 
Geſangsſchönheit im erſten Act, wozu wir in dem Schlußenſemble 
die prächtige Trillerkette zählen, welche ungemein effectvoll aus 
der übrigen Stimmmaſſe hervorleuchtete. In dem Duo mit Dul- 
camara feierte Frau v. Marra ihren ſchönſten Triumph durch 
die Vereinigung einer characteriſtiſchen Darſtellung mit einer Vir⸗ 
tuofität des Geſanges, welche mit den größten Schwierigkeiten 
ſpielt und den Hörer mit den reizendſten Tonperlen förmlich 


ı an Stelle der bisherigen 


gelten doch wenigſtens ſo lange, als bis dem Inhaber dieſelbe aus 
irgend welchem Grunde entzogen wird. Der Hauſirer muß ſein 
Geſuch jährlich erneuen; jährlich muß ſeine Ortspolizeibehörde 
über ihn an die Regierung berichten und die Regierung die Con- 
zeſſton von Neuem in Erwägung ziehen und zugeſtehen. Das Pri⸗ 
vilegium, die Gewerbeſteuer auf ein ganzes Jahr vorausbezahlen 
zu müſſen, genießt der Hauſirhandel allein von allen übrigen Ge⸗ 
werben, die fie in monatlichen Raten berichtigen. Der Haufirer 
muß alſo nicht allein ein Kapital zum Betrieb ſeines Handels be⸗ 
figen, ſondern auch noch dazu, das Recht, ſich auf dieſem Wege 
ehrlich ſein Brod zu verdienen, in Geſtalt der darauf haftenden 
Abgabe, für die ganze Dauer deſſelben vorweg bezahlen zu kön⸗ 
nen. Es fragt ſich, ob dieſe ganz exception lle Art der Ein ziehung 
der Gewerbeſteuer nicht mit dem Art. 101 der Verfaſſung im 


Widerſpruch ſteht, der rie Tragung der Abgaben für alle Staate- 
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bürger nach gleichen Grundſätzen vorſchreibt. Die Beſteuerung 
des Hauſirgewerbes mit 12 Thlr. iſt an ſich ſchon über alles Vor⸗ 
hältniß hoch, denn das größte Handels- oder Fabrikgeſchäft auf 
dem Lande giebt auch nicht mehr. Die Vorwegzablung des gan⸗ 
zen Betrags macht die Laſt aber noch viel drückender. 

Die Conzeſſion, der Gewerbeſchein, gilt immer nur für die 
Perſon, die ihn gelöſt hat und deren genaues Signalement in 
demſelben verzeichnet iſt. Von einer Stellvertretung durch voll⸗ 
kommen dazu befähigte Familienglieder, oder andere, denen der 
Haufirer das Vertrauen ſchenken möchte, in Krankheitsfällen oder 
bei dringenden Abhaltungen kann nicht die Rede ſein. Das Recht 
zum Erwerb, das mühſam erworben und bezahlt iſt, muß ruhen 
wie der Erwerb ſelbſt, fo wie die einzig dazu berechtigte Perſon 
es nicht ſelbſt auszuüben vermag. Wer in ſolchem Fall den Mann 
und ſeine Familie weiter ernährt und wie er ſich durchhelfen ſoll, 
das geht ja den Conzeſſionsgeſetzgeber nichts an. 

Der Gewerbeſchein gilt ferner nur für eine beſtiamte Oert⸗ 
lichkeit, nur für den Regierungsbezirk, in welchem er nachgeſuckt 
iſt. Will der Hauſirer ſein Heil im nächſten und noch weiter über 
den ganzen preußiſchen Staat verſuchen, jo muß er die Erlaubniß 
dazu unter Vorzeigung ſeines Gewerbeſcheins (im Original) bei 
jeder Regierung, deren Bezirk er betritt, von Neuem einholen oder 
ſte ſich gleich beim Jahresempfang von allen einzeln geben laſſen. 
Denken wir bloß an die Briefe, die der arme Mann ſchreiben 
muß, ehe er in den Stand geſetzt iſt, ſeinen Erwerb in ſo weiter 
Ausdehnung wie möglich, was gerade für den Hauſirhandel wichtig 
iſt, ſuchen zu können. 

Dann muß der Gewerbeſchein auch genau die Waarenſorte 
angeben, mit der zu handeln dem Haufirer allein geſtattet wird. 
Waaren verſchiedener Art zu führen, iſt nur aus nahmsweiſe auf 
Antrag der Regierungen durch Miniftertalbefhluß für den Bezirk 
zu bewilligen. Wer andere als im Gewerbeſchein benannte Waa- 
rey führt, wird mit dem 4fachen Betrag der Jahresſteuer und 
Confiskation derſelben beſtraft. Die Waaren, welche der Hauſirer 
vertreiben kann, ſind an und für ſich ſchon willkürlich beſchränkt, 
wovon wir ſpäter ſprechen werden. Dieſe Beſtimmung dient aber 
nur dazu, das ganze Hauſirgewerbe von vorneweg zu verkrüppeln. 
Ein Händler hängt in Bezug auf die Waaren, mit deren Zufüh⸗ 
rung er ſeinem Publikum einen Dienſt leiſtet und von deſſen Be— 
zahlung er lebt, von dem Bedürfniß ab. Will er feinen Erwerb 
ſichern, ſo muß er jeden Augenblick bereit ſein, die Waaren, welche 
feine Abnehmer brauchen, herbeizuſchaffen. Bei der Eigenthüm⸗ 
lichkeit der Kundſchaft und des Vertriebs muß gerade der Hauſi⸗ 
rer im Stande fein, jede mögliche Waare zu führen, um bei jegli⸗ 
chem Bedürfniß die Gelegenheit zum Verdienſt mitnehmen und 
feine Kundſchaft in fo weiter Ausdehnung wie möglich jeden Au⸗ 
genblick verſorgen zu können. Dieſe willkürliche Beſchränkung auf 
gewiſſe Waarenkategorien hat einmal nicht einen denkbaren Grund 
für ſich anzuführen, dann iſt ſie aber auch ein wirkſames Mittel, 
ſowohl den Handel ſelbſt, wie feine guten Wirkungen für den Wohl⸗ 
ſtand zu untergraben. N 

Vielleicht die ſonderbarſte Beftimmung des Hauſirregulativs 
iſt folgende in Bezug auf die Zeit, die dem Hauſirer zum Betrieb 
feines Gewerbes in jedem Ort geſetzlich eingeräumt und abge⸗ 


überſchüttet. Als eine Eigenthümlichkeit ihrer ungemein ſichern 
Geſangstechnik bezeichnen wir die blitzſchnellen Sprünge von einem 
Ton zu einem anderen durch zwei Octaven. Die Sängerin intos 
nirte einmal ohne Mühe und glockenrein das hohe d. Das mit⸗ 
lere Stimmregiſter erweiſt ſich weniger klangvoll und ausgiebig. 
— Frau v. Marra bewährte ihren Ruf als eine der erſten No⸗ 
tabilitäten in der italienifhen Geſangskunſt. Nach dem Erfolg 
ihrer Adine glauben wir dem Gaſtſpiel der Künſtlerin in jeder 
Beziehung ein günſtiges Prognoſtikon ſtellen zu köanen. Die Aus⸗ 
führung der bereits beſprochenen Oper im Ganzen zeichnete ſich 
diesmal durch nichts weniger als Sicherheit aus. Markull. 


— [Deutſches Sängerfeſt in Nürnberg.] Nachdem die 
bayeriſche Genehmigung jun Abhaltung eines Deutihen Sängerfeſtes 
in der Stadt Nürnberg erfolgt iſt, ſoll am 20. Juli der Empfang der 
Sänger, an den folgenden drei Tagen, 21., 22. und 23, Juli aber das 
Feſt ſelbſt auf dem Marfelve ſtattfinden. Der Vorſitzende des Geſammt⸗ 
peel elt Rechtsanwalt Lindner, erſucht ſolche Vereine, an welche 
pecielle Einladungen bis Ende April l. J. nicht ergeben, ſich, wenn fie 
an dem Feſte Theil zu nehmen wünſchen, direct an den Sänger⸗Ausſchuß 
(Vorſtand, Dr. Gerſter) zu wenden, damit ſie, wenn die Zeit es noch 
geſtattet, nachträgliche Einladungen erhalten. 


grenzt wird und die wir unfern Leſern vollſtändig mitteilen wol⸗ 
len. Außer den Jahr- und Wochenmärkten nämlich darf ein Han 
firer in den nach dem Gewerbeſt uergeſetz zu Abthl. I. gebörigen 
Orten nur 8 Tage, in dea zu II. nur 4, in den zu III. 2 und 
in den zu IV. u. ſ. w. nur 1 Tag lang feine Waaren austicten, 
Den Aufenthalt verlängern kann nur eine beſondere Erlaubniß 
der Octspelizeibehörde, die ebenſo ermächtigt iſt, fie nach Gut: 
düsken ſelbſt über das geſetzliche Maß zu verkürzen. Wieder 
kommen darf der Hauſiter ader erſt nur nach 4 Wochen, außer 
wenn er in friſchen Lebensmitteln handelt. — Dieſe Verordnung, 
glauben wir, ſetzt ſich ſelbſt in ihr richtiges Licht. Nicht das Ber 
rürfniß des Pablikams, fondern die Polizeiſchreibt die Dauer des 
Handelsbetriebs vor. a 

Auch die Beſtimmung, daß ein 
fordert bei Strafe von ein bis zwei 
böufern oder in Gaſthöfen ohne 
Waaren anbieten darf, 


Hauſirer niemals unaufge- 
Tagen Gefängniß in Privat⸗ 
Erlaubniß des Wirths feine 
iſt in dieſer Form und Beſchränkung viel 
zu rigoriſtiſch und dem Publilum, das ſie vor Diebſtäblen und 
vergleichen ſichern ſoll, gewiß mehr nachtheilig als nützlich, wenn 
ſie ſtreng beobachtet würde. 

Allen Denen, die in einem Ort ein ſtehendes Gewerbe trei⸗ 
ben, iſt das Umhertragen und Schicken der Waaren aus demſelben zwar 
chhe Gewerbeſchein geftattet, aber der Einholung beſonderer poli- 
zeilicher Exlaubniß haben ſie nicht entgehen können und ſie kann 
ihnen „aus zureichenden, von der Perſönlichkeit hergenommenen 
Gründen“, die aber nicht angegeben zu werden brauchen, verwei⸗ 
gert werden. Auch können Perſonen ſelbſtgewounene Producte oder 
ſelbſterzeugte Fabrikate, die auf Wochenmärkten feil zu halten ge- 
ſtattet ſind, ohne Gewerbeſchein in dem von der Kreis polizei Be- 
hörde namentlich bezeichneten Umkreis ihres Wohnorts (gewöhn⸗ 
lich zwei Meilen) zum Verkauf umhertragen; bedienen ſie ſich aber 
zum Umherführen eines Wagens, fo müſſen fie noch einen beſon⸗ 
deren Gewerbeſchein löſen. 

Die Keitik der Erforderuiſſe der Perſon des Hauſirers, um 
zur Erlangung eines Gewerbeſcheins überhaupt qualificirt zu 
ſein, wie die Beſchränkung der dem Hauſirhandel frei gegebenen 
Waaren, müſſen wir dem letzten Artikel vorbehalten. 


Dentſchland. 
Berlin, 1. April. 

* Der König beabſichtigt den größten Theil des Sommers 
auf Schloß Babelsberg zuzubringen. Außer den Reiſen in die 
Provinzen ſind weitere Ausflüge nicht projectirt, auch iſt es noch 
dahin geſtellt, ob im Herbſt die Reiſe nach Oſtende zum Gebrauch 
des Seebades unternommen werden wird. Nach Verlegung der 
Reſidenz von Berlin nach Babelsberg ſoll ein Ausbau des hieſi⸗ 
gen Palais unternommen werden und zwar liegt es im Plane, 
die beiden Treibhäuſer (welche nach der Behrenſtraße hin gelegen 
ſind), in einen Saal zu verwandeln. Auch im Königlichen Schloſſe 
fol, in Ausführung eines Planes des hochſeligen Königs Frie⸗ 
drich Wilhelm IV. durch Aufrichtung eines Stockes auf dem bis 
herigen ſogenannten Theaterflügel ein großartiger Speiſeſaal her⸗ 
geſtellt werden, welcher dann mit dem Weißen Saal parallel lau⸗ 
fen würde. 8 

»Die Nachrichten aus Petersburg lauten nicht mehr fo 
günſtig für Polen. Man ſcheint dort in maßgebenden Kreiſen 
mehr und mehr ungehalten darüber, daß die Polen gerade einen 
Augenblick, in welchem der Kaiſer mit einer großartigen Reform 
an ſein Volk herantritt, benutzt haben, um in gewaltſamer, wenn 
auch legaler Form, ihm Verlegenheiten zu bereiten. Man be⸗ 
hauptet, daß die Polen, wenn ſie ihre Forderungen zu hoch ſpan⸗ 
nen ſollten, ſehr leicht bitter und auf lange Zeit hinaus enttäuſcht 
werden könnten. — In Betreff des Großherzogthums Poſen iſt 
die Stimmung im Preußenvolke den Polen ungünſtig. Man for⸗ 
dert ein ganz entſchiedenes Auftreten der Regierung; man meint, 
daß nachſichtige Schonung, unſicheres Verhalten, eine ſchwankende 
Nachgiebigkeit hier nicht am Platze ſei. 

— lleber den ſchon erwähnten Vorfall im Hotel de Peters⸗ 
lourg erfährt die „Nat.-Ztg.“ aus zuverläſſiger Quelle folgendes 
Nähere. Ein dort logirender Dragoneroffizier v. Corvin wurde 
in der Nacht vom 21. zum 22. März von dem Nachtportier nach 
ſeinem im zweiten Stock befindlichen Zimmer geleitet, Dort an⸗ 
gekommen ergab ſich, daß Herr v. Corvin den Schlüſſel vergeſ⸗ 
ſen; der Nachtportier mußte hinabſteigen, um den Portier zu 
wecken und ſich von ihm den Haupiſchlüſſel geben zu laſſen. Ja⸗ 
zwiſchen kamen andere Gäſte, denen der Nachtportier, da er ſich 
eben in der Nähe der Hausthür befand, öffnete. Als er wieder 
hinaufkam, wurde er von dem Lieutenant v. Corvin mit Schelt⸗ 
worten und Drohungen empfangen. Er gab den Grund der Ver⸗ 
zögerung an, und machte dab ei höflich auf die Nachtruhe der Gäſte 
in den benachbarten Zimmern aufmerkſam. Als er hierauf dem 
Licutevart v. Corvin auf dem Gange voranleuchtete, zeg dieſer 
plötzlich dem Degen, fiel ibn von hinten an und verſetzte ihm ei⸗ 
nen ſchweren Hieb in den Nacken. Mehrere Zeugen, welche hin⸗ 
zukamen, bekunden, daß derſelbe ſich im Zuſtande vollkommenſter 
Zurechnungsfähigkeit befand. Zur nicht geringen Eutrüſtung der 
Gäſte des Hotels erſchien Lieutenant v. Corvin am Mittag nach 
der verbrecheriſchen That völlig unbefangen an der Table d’höte 
und trank mit einigen Cameraden Champagner. Auch iſt bis jetzt 
nicht bekannt geworden, daß die Militärbehörde oder die Juſtiz 
von dieſem Vorfall in einem der erften Hotels unſerer Stadt ir. 
gendwie Notiz genommen, obwohl er ſeit einer Woche das Tages- 
geſpräch bildet. Solchen Erfahrungen gegenüber bleibt endlich nur 
übrig, den öffentlichen Frieden und die Sicherheit des Bürger⸗ 
thums durch die unumwundenſte Beſprechung aller ähnlichen Vor⸗ 
fälle in der Preſſe zu wahren. 

— Sicherem Vernehmen nach iſt Seitens des Turiner Ca⸗ 
binettes bis jetzt nach keiner Seite hin ein Schritt zur Erlangung 
der Anerkennung des Königreichs Italien geſcheben. 

* —— dem Bu Bericht der Petitions⸗Commiſſion des Hau⸗ 
ſes der bgeordneten. Die Frage des Feſtungs⸗Rayon⸗Regulativs 
wird durch 1 Petitionen, aus Königsberg und Magdeburg, wieder 
angeregt. Der Berathung dieſer Petitionen haben zwei Vertreter des 
Kriegeminifteriums beigewodnt. Einer derſelben erklärte: „die Vorarbei⸗ 
ten zu einer Revifion des Ravon⸗Regulativs vom 10. September 1828 
und der damit sujammenhängenden geſetzlichen und reglementariſchen 
Beſtimmungen ſeien ſeit 1859 im Gange, die Regierung habe indeß 
damit bis jetzt noch nicht zum Abſchluß kommen können“, weil faſt alle 
Verwaltungs⸗Reſſorts dabei concurriren, die Communalbehörden der 
Feſtungsſtädte zu hören und die Gutachten der Civilbehörden einzuho⸗ 
len ſind, weil ferner dem Wunſche nach einer Milderung des bisberigen 
uſta des „auf der anderen Seite das Bedürfniß zu einer theilweiſen 

chärfung egenüber tritt, wenn man namlich das, was das Geſetz in 
der einen Richtung beswedt, Feſthaltung reſp. möglichſt leichte Frei⸗ 
machung des Schußbereiches der Feſtungswerke von deckenden und 
maskirenden Gegenständen, bei der in neuerer Zeit Eggen Ver⸗ 
vollkommnung der Feuerwaffen und namentlich der Geſchütze, ferner⸗ 
hin in annähernd gleichem Maße wie früher erreichen will“, und end⸗ 
lich; weil die dabei in den Vordergrund tretende Entſchaͤdigungsfrage 
die allerreiflichſte Ueberlegung verlangt. Die Regierung iſt daher noch ru 


nicht in der Lage, eine ſolche Geſetzes⸗Vorlage einzubringen. In Bezug 
auf die Entſchabigungsfrage bat der zweite Vertreter des Kriegsmini⸗ 
ſteriums erklärt: den Beſitzern der innerhalb der Feſtungsrayons bele⸗ 
genen Grundſtücke ſtehe ein Anſpruch auf Entſchädigung wegen der durch 
das Rayonregulativ ihnen auferlegten Beſchränkungen nichtzu; es handle 
ſich dabei „um Beſchränkungen des Eigenthums, welche der Staat in 
Folge feines Hoheits⸗Rechtes durch Linen Act der Geſetzgebung den 
Beſitzern der innerhalb der Feſtungsrayons liegenden Grundſtücke auf⸗ 
erlegt“ hahe; in dem Rayonregulativ ſei „eine Entſchävigung hierfür 
nicht zugeſichert worden und könne deshalb auch ein Anſpruch hierauf 
gegen den Staat nicht geltend gemact werden;“ auch habe das Ober⸗ 
ribunal (Erkenntniß vom 15. November 1850) bereits in dieſem Sinne 
entſchieden. Die Commiſſion findet die Erklärungen der beiden Miniſte⸗ 
rial Commiſſare über die Entſchädigungsfrage nicht mit einander im 
Einklang und iſt der Anſicht, „daß bei nlage neuer Werke die W 
der alsdann in Anſpruch genommenen Grundstücke gewiß einen Anz 
ſpruch 210 Entſchädigung habea, da ſie nur im Intereſſe des öffentlichen 
Wobles ihres Cigentbums ganz oder theilweiſe beraubt werden. Um 
jo mehr, da bei der Tragweite der jetzt einzuführenden Geſchütze, die 
Rayons noch andere Dimenfionen als bisher annehmen werden, und 
wenn einerſeits es im militairiſchen Intereſſe liegt, die gedachten Ra⸗ 
vons möglichſt weithin frei zu halten, ſo muß auf der anderen Seite 
doch auch das Vermögen und das Eigenthum der bei etwaigen neuen 
Einrichtungen und Anlagen von Feſtungswerken betroffenen Beſitzer 
möglichſt in Betracht gezogen werden.“ Die Commiſſion beantragt 
daher einftimmig Ueberweiſung der beiden Petitionen an die Regie: 
rung, „mit dem Erſuchen, die Reviſion der Rayon⸗Geſetze möglichſt zu 
beſchleunigen.“ 5 15 
— Die Commiſſion für Handel und Gewerbe berichtet über den 
mittelſt Allerhöchſter Ermächtigung vom 14. März 1861 vorgelegten 
Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Abänderung einiger Beſtimmun⸗ 
gen der allgemeinen Gewerheordnung (Referent Dr. Lette). Der Be⸗ 
richt findet bei den einzelnen Paragraphen des Entwurfs noch manche Er⸗ 
weiterung dringend wünſchenswerth. Insbeſondere bedauert die Com⸗ 
miſſion, daß die Preßgewerde (Buchhandel, Buchdruckerei ꝛc.), für deren 
geſe liche Unabhängigteit von polizeilicher Gunſt und Ungunft neben 
den gewerblichen auch die wichtigſten conſtitutionellen Gründe ſtreiten, 
in der Vorlage ganz unberückſichtigt geblieben find. Die Commiſſion 
konnte ſich nicht davon überzeugen, daß die Conceſſion zu den Preßge⸗ 
werben dem Gegenſtande der Regierungs⸗Vorlage fremd fei, daß die 
zerathung darüber außerhalb ihrer Competen liege, wie dies die Re⸗ 
gierungs : Commiljarien behauptet hatten. Bei der hierauf bezüglichen 
bitimmuug wurde ein Antrag „auf gänzliche Aufhebung des $ 1 des 
Brebgejeges vom 12. Mai 1851 und demgemäß auch der ſich daran nur 
als Conſequenzen anſchließenden §§ 2 bis 4 dieſes Geſetzes“ mit über: 
wiegender Maſorität angenommen. Auch ſonſt wurden noch manche an⸗ 
dere Wünſche für weitergehende Zugeſtändniſſe an die Gewerbefreiheit 
laut und batten die Mehrheit in der Lommiſſion für fi. Jndeſſen findet 
die Mehrheit der Commiſſion ſich willig, eventuell die unerweiterte Vor: 
lage als Abſchlagszahlung anzunehmen. Uns ſtimmt es traurig, daß 
Preußen, welches einſt ganz Deutſchland auf der Bahn der Gewerbe⸗ 
freiheit voranging, gegenwärtig fo ſcheu im Schleppiau dahinſegelt. 
Die Beitäge, welche der hier beſtehende Verein für die Errich⸗ 
tung eines Standbildes des verewigten Stagtsminiſters v. Ste in 
entgegen nimmt, mehren ſich in erfreulicher Weiſe und haben bereits 
eine Höhe von jet 30,000 Xhlt. erreicht, während im Ganzen wohl 
nicht mehr als 40,00 Thlr. erforderlich ſein werden 
Es wird jetzt mit Beſtimmtheit perſichert, daß der General⸗In⸗ 
tendant der Königl. Schaufpiele v. Hülſen mit dem Ablauf dieſer Sai⸗ 
ſon, alſo zum 1. — d. J., zurücktreten und Herrn v. Dach rden 
zum Nachfolger erhalten wird. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 27. März. Die däniſch⸗ Regierung hat ſich 
durch die jüngſten Er⸗igniſſe im isehoeer Ständeſaale in ein für 
ihr der Stände⸗Verſammlung gegenüber beobachtetes Verhalten 
höchſt unvortheilhaftes Licht geſtellt. Die Verfaſſungs⸗Vorlagen 
find derartig, daß das Miniſterium ſelbſt niemals an die Annahme 
derſelben Seitens der Stände ⸗Verſammlung verſtändiger Weiſe 
glauben konnte und geglaubt hat. Es erhellt zu völliger Klarheit, 
daß man geradezu ein perfides Spiel mit der Stände Wer- 
ſammlung hat treiben wollen. Man iſt offenbar nicht Willens 
geweſen, das Budget wirklich vorzulegen, hat ſich aber der drän⸗ 
genden auswärtigen Diplomatie gegenüber den Anſchein geben 
wollen, als ſei dies in irect durch die gemachten Vorlagen ge- 
ſchehen, und hätte unzweifelhaft, wenn nicht durch einen Zufall 
dieſer Kniff entdeckt worden wäre, der Stände-Verſammlung hinter. 
her die Schuld gegeben, daß fie die angeblich gebotene, in Wirk⸗ 
lichkeit aber nicht gegebene Gelegenheit zur Prüfung des Budgets 
unbenutzt habe vorübergehen laſſen. Die Mittheilung an England 
gelangte offenbar, Dank dem Telegraphen, ſchneller an die Oeffent⸗ 
lichkeit, als man hier berechnet hatte. 

— Von der Flotte iſt ein anſehnliches Geſchwader von 4 
Kriegsdampfern, 2 Dampfkanonenbooten, 4 Rub erkanon ubooten, 
8 Kanonenjollen und 1 Transportſchiff ausgerüſtet und nach Hol⸗ 
tenau (Kieler Hafen) abgegangen; die kleinern Fahrzeuge deſſel⸗ 
ben werden vorausſichtlich durch den ſchleswig-holſteiniſchen Kanal 
nach der Nordſee gehen, um eventuell zur Blokade der deutſchen 
Nordſeehäfen verwandt zu werden. 

England. 

London, 29. März. (K. Z.) Lord Palmerfton hat geſtern 
zu Tiverton eine Anſprache an ſeine Wähler gehalten. Die inne⸗ 
ren Verhältniſſe Englands bezeichnete der Premier als befriedi⸗ 
gend. In Bezug auf die Lage Europas bemerkte er, dieſelbe fei 
allerdings beſorgnißerregend, da allenthalben gerüſtet werde und 
mancherlei bedenkliche internationale Differenzen beſtänden. Trotz⸗ 
dem werde hoffentlich der Sommer friedlich verlaufen. Englands 
Vertheidigungsanſialten ſeien jedenfalls befriedigend, und erfreu⸗ 
lich ſei es, daß trotz aller Differenzen der Conſtitutionaliemus in 
ganz Europa aufblühe. Mit Bedauern that Lord Palmerſton der 
amerikaniſchen Zerwürfniſſe Erwähnung. 

— Dem Reutec'ſchen Bureau zufolge haben die im Aus⸗ 
lande befindlichen Generalſtabsofſiziere Garibaldis die Weiſung 
erhalten, ſich am 6. April in Brescia einzufinden, um dort an ei⸗ 
ner Conferenz Theil zu nehmen. 

— Laut Berichten aus Waſhington vom 16. d. M. hat 
der ſüdliche Bund Commiſſare ernannt, welche nach England und 
Frankreich gehen ſollen, um die Anerkennung der aus der Union 
ausge ſchiedenen Staaten zu erwirken und Handels-⸗Verträge ab: 
zuſchließen. . 1 

— Ein aus Kopenhagen, 23. März, ſchreibender „Engländer“ 
ſucht in der Times darzuthun, daß England den Kieler Hafen 
um keinen Preis in den Beſitz Preußens gerathen laſſen dürfe 
und jeden Schritt, der die Einleitung dazu bilden könnte, mit dem 
größten Argwohne überwachen müſſe. Die Eiferſucht der Englän⸗ 
der auf ein möglicher Weiſe zur Seemacht heranwachſendes Preu⸗ 
ßen iſt doch gar zu abgeſchmackt, indem England doch offenbar in 
einem ſolchen Preußen, ſtatt eines furchtbaren Nebenbuhlers, einen 
ſehr werthvollen Bundes genoſſen haben könnte. Man denke ſich 
einen Krieg, in welchem Eagland es mit Frankreich und Rußland 
zugleich aufzunehmen hätte. Wücde ihm da nicht ein Freund recht 
erwünſcht ſein? Iſt doch ſchon die franzöſiſche Flotte allein der 
engliſchen beinahe gewachſen. 


Belgien. 

Brüſſel, 29. Mär. (K. 3.) Ein bochgeſtellter Mann aus der 

franzöſiſchen politiſchen Welt äußert ſich einem hierher gelangten Schrei: 

ben nach, in folgender Weiſe über das 5 der Lage: Die politiſchen 
Schwierlgkeiten fangen an, die franzbſiſche Regierung ernftlich zu beun⸗ 

igen. Die pipituhn Frag: in Igeec boppelt SIE ee ce 
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verſichern zu dülfen, 


jöſen und einer politiſchen Angelegenheit; die italieniſche Einbeit; die 
Nöglichkeit eines Zuſammenſtoßes zwiſchen Oeſterreich und Sardinien; 
die Beſetzung Spriens; die Unruhen i 
das mögliche Wiedererwachen 1 
Jagt derſelben ſein könnte; die Ereigniſſe in Polen und die daraus für 

ußland entſpringende Schwäche und der geringe Nutzen, welchen 
Frankreich aus der Allianz mit einer in dem Maße geſchwächten Macht 
ziehen kann — alle dieſe Fragezeichen, welche den franzöſiſchen Staats⸗ 


Schwierigkeiten ließen ſich am Ende doch in friedlicher! 
— Sürjt Metternich hat ſich durch die in Umlauf geſetzten Gern 


ing ben, alien nicht angreiſen werde. 
Seine Auel wiſſe zu ſehr, was ſie m. ſchuldig fei, um nur 
einen Augenbli einen ſolchen Gedanken zu faſſen. Oeſterreich ſetze ſich 
bloß in Stand, etwaige et Garibalbis oder eines feiner Leute zu⸗ 

| fortwährend entſchloſſen, für jeden offen⸗ 
Italien verantwortlich zu machen. 
venel ſoll von dem öſterrelchiſchen Diplomaten die ſchriftliche Abfaſſung 
dieſer Erklärung ſich ausgebeten haben. Herr v. Metternich verweigerte 


ierauf verlangte ſie die Stube 11 ſeben, in welcher der Prinz Louis 


Aufſeher erkannte die hohe Frau erſt beim Fort ehe i 
Vorgeſetzten niger von dem Beſuche. es Eten machte feinen 


rei ch. 
Paris, 29. März. Die von Venedig ausgewieſenen Jour⸗ 
naliſten haben hieher gemeldet, daß die Oeſterreicher ſich anſchicken, 
den Po zu überſchreiten. Dieſe Nachricht ſtimmt jedoch nicht mit 
den anderen Meldungen, welchen zufolge General Benedek im Ge- 
gentheil eine rückgängige Bewegung gemacht haben fol, Oeſterreich 
läßt beruhigen de Ecklärungen abgeben, was jedoch nicht verhin⸗ 
dert, daß fortwährend kriegeriſche Gerüchte im Umlaufe ſind. So 
erzählt man, daß die Marſchälle, welche an der Spitze von gro⸗ 
ßen Commandos ſtehen, ſich für den Feldzug geeignete Pferde an⸗ 
ſchaffen. — Man ſpricht von einem ungariſch-polniſchen Bankette, 
das in Kurzem hier verarftaltet werden fell, 

Paris, 29. März. (H. Ni) Hier it die Nachricht einge⸗ 
troffen, Oeſterreich habe ein? Abgabe von 20% auf die Einnahmen 
der Eiſenkahnen gelegt. — Fü ſſi Metternie hat hier officiell er» 
klärt, daß Oeſterreich nicht angreifen werde. — Der franzöſiſche 
Geſandte in London, Graf Flahaut, kommt auf Urlaub nach Baris. 
Graf Pourtalss geht nach Berlin. — Die fran zöſiſche Expedition 
gegen Saigon hat begonnen, nachdem die Verſtärkungstruppen 
von der chineſiſchen Expedition unter Admiral Charner einge: 
troffen ſind. 5 

— Der hieſige Cor eſpondent der „Elberf. Ztg.“ glaubt 
daß der Befehl zur Mobiliſtrung von 80 
Regimentern unterzeichnet worden it. 

— Der geſtrige Artit⸗l der „Patrfe“ bildet heute das Tages. 
geſpräch und hat die verſchiebenſten Gerüchte hervorgerufen. — 
Das Lager von Chalons wird von 13 Infanterie -, 3 Jäger⸗ 
Bataillonen und einer Diviſton Cavallerie bezogen werden. — 
Aus Italien lauten die Nachrichten nicht ſehr frievlich. Die ganze 
ſardiniſche Flotte wird in Neapel eoncentrirt, von wo aus ſie ſich 
nach dem abr iatiſchen Meere zur Ueberwachung begeben wird. 
Man glaubt hier nicht, daß ein Garibaldiſches Corps in Albonien 
gelandet fei. 

— Der Artikel der „Patrie“ gegen die königliche Familie 
don England, deſſen Inhalt wir auszüglich bereits mitgetheilt, 
lautet vollſtändig wie folgt: - 

„Die engliſchen Journale bringen in ihren Berichten über das Ber 
gräbniß der Herzogin von Kent eine Thatſache, die erwahnt werden 
muß; nämlich die Anweſenheit der Prinzen der Familie 


ng im erſten Male mit der königlichen Familie von England in 
einer 


Wappenkönig des Hoſenband Ordens Se. tönigl. Hoheit der Prinz⸗ 
begleitet von dem Prinzen von 


ſerem Lande befördern wollte! Bedürfte es noch irgend etwas, die 
Sympathie des franzöſiſchen Volkes für das glorreiche Geblüt Napo⸗ 
leons zu kräftigen, ſo gäbe es wohl kein ſichereres Mittel, als diefe v⸗ 


naſtie im Kampfe mit auswärtigen Intriguen zu erblicken. Aber, f. 


5 agen 
wir es ohne Zaudern, das engliſche Volk hat nichts mit dieſem fleinli⸗ 


chen Treiben zu thun, und wir find ſicher, daß es dieſe kindiſchen Kun d⸗ 
gebungen tadeln wird. Beide Vö ker haben mehr als je Nöthigung zur 
Eintracht und zum gegenſeitigen Zuſammenhalten, mehr als je liegt 
ihnen ob, den Frieden zu erhalten und die freie Entwicklung des Fort⸗ 
ſchrittes und der Civilisation zu begünſtigen; und Gottlob, die höchſten 
Welt⸗Intereſſen find nicht mehr Etiquetten⸗Spielereien und Hof⸗Ca⸗ 
pricen unterworfen.“ > 
Italien 


— Die Gerüchte, als habe Oeſterreich plötzlich wegen der 
römiſchen Frage den Casus belli geſtellt und bereits den Anfang 
um Losbrechen gemacht, waren am 28. März in Paris noch 
allgemein im Schwange, und man ſprach ſchon von Abſendung 
von 50,000 Franzoſen aus Toulon nach Ancona. Der Telegraph 
meldet nun aus Turin vom 29. März: „Daß die Oeſterreicher 
die Diſtricte diesſeit des Po geräumt haben, beſtätigt ſich; aber 
dieſe Maßregel wird nicht als ein Kriegs⸗Anzeichen betrachtet; 
man hält die militäriſchen Bewegungen der Oeſte reicher für rein 
defenfiver Natur. Unſere Regierung übt die ſchärfſte Wachſamkeit.“ 

Meſſina, 16. März. Der „K. Z.“ wird von hier ge⸗ 
ſchrieben: „Am 14. d., dem Geburtstage Victor Emanuels, hatten 
wir das Vergnügen, das Königlich Preuß. Transport⸗Dampfboot 
„Ida“ mit der italieniſchen Tricolore beflaggt zu ſehen! Die Stadt 
Catania, in der Befürchtung, daß die Belagerung bei nicht vor⸗ 
herzubeſtimmendem längerem Andauern einen Mangel an Lebens⸗ 
mitteln nach ſich ziehen könnte, hat der Stadt Meſſina ein reich⸗ 
liches Gehen! in Fleiſch Brod, Wein u. f. w. gemacht, — eine 
Handlungsweiſe, welche man lobend anerkennen muß. In der An⸗ 
gelegenheit der „Ida“ muß ich nachträglich eine Berichtigung ma⸗ 


F „ e Ahnen mn 


chen. In der von Perſano dem Herrn Lieutenant Rubarth gege⸗ 
benen Erklärung ſind die Worte „durch meine Schuld“ zu ſtreichen, 
indem Perſauo einzig den Vorfall bedauerte, die Schuld jedoch 
dem Herrn Rubarth zuſchreibt, indem er, den üblichen Hafen⸗ 
geſetzen zuwiver, „ohne Pratiea zu nehmen“ ans Lan flieg. Die 
Sache verhält ſich, genaueren Informationen nach, leider wie von 
Perſano angegeben, wonach die Schuld dieſes unangenehmen Er⸗ 
eigniſſes einzig dem Commandanten der „Ida“ zur Laſt fällt.“ 
Rußland und Polen. 5 

Warſchau, 29. März. (Schl. Ztg.) Der grüne Donner 
ſtag, au welchem Demonſtrationen ſtattfinden ſollten, ift in beſter 
Ruhe und Oronung verübergegangen. Wir danken dies zunächſt 
unſerer Bürgerdelegation, welche es bei unfcrem neuen Ober— 
polizeimeiſter durchzuſetzen wußte, daß die Bürgerwache in den 
letzten drei Tagen der Charwoche Tag und Nacht den Dienſt 
übertragen bekam, ſodann aber der Bürgerwache ſelbſt, welche die 
übernommene Verpflichtung mit größter Bereitwilligkeit und ſtarker 
Aufopferung — man hat zwölf Stunden ununterbrochen Dienſt 
— auch wirklich erfüllte. Der Oberpolizeimeiſter, einen neuen Be, 
weis ſeines geſunden Sinnes und Taktes gebend, iſt darauf ein⸗ 
gegangen, daß die ruſſiſchen Volksvergnügungen auf dem Ujaz⸗ 
dower Platze diesmal wegfallen. Es waren bereits die großartig⸗ 
ſten Vorbereitungen zu den Beluſtigungen getroffen, jetzt werden 
die Gerüſte wieder abgenommen und den zu befürchtenden Desa⸗ 
veus und Conflikten hiermit auf die vernünftigſte Weiſe vorgebeugt. 
Außer dem bisherigen Theaterintendanten General Abramowicz 
hat nunmehr auch der nur durch die Bürgerwache vor einer 
Katzenmuſik bewahrte Director des Verſicherungsweſens Wiernie⸗ 
wicz feine Entlaſſung eingereicht, und wird damit wieder ein 
Muchanowianer weniger. Daß General Gecewicz nur interimiſtiſch 
mit der Leitung des Innern betraut iſt, wiſſen Sie; man hegt 
gegründete Hoffnung, daß dies wichtige Departement in tüchtige 
Hände gelegt werden wird. Staatsrath Luszeewski deſſen Ent⸗ 
laſſung gemeldet wurde, bleibt erfreulicherweiſe im Dienſte, nach⸗ 
dem man das Bedürfniß intelligenter und tüchtiger Beamten zu 
fühlen angefangen hat. 

Warſchau, 29. März. Wie ernſt es unſerem Adel mit 
der Durchführung der Bauern⸗Emancipation iſt, erſehen Sie aus 
folgendem neuen Actenſtück: aa . 

„Der landwirthſchaftliche Verein im Königreich Polen an den 
Correſpondenten des Bezirks Warſchau, 27. März 1861. 
Die wichtigſte Pflicht eines jeden ſein Land liebenden Bürgers iſt 
es, zur gegebenen Zeit die Bedürfniſſe zu verſtehen, denſelben in 
ſeinem Wirkungskreiſe ſo raſch als möglich genug zu thun und 
darauf ſeine ganze Thätigkeit hinzulenken. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß im gegenwärtigen Zeitpunkt die Löſung der Bauern- 
frage das erſte Bedürfniß des Landes, die dringendſte Aufgabe 
der Bürger, die unentbehrliche Grundlage jeder weiteren Organi⸗ 


ſation und ſocialen Thätigkeit iſt, und daß ohne die Löſung der⸗ 


ſelben ſogar bei den reinſten und heißeſten Abſichten es eine Täu⸗ 
ſchung wäre, ſich einzubilden, daß man irgend einen Schritt wei⸗ 
ter vorwärts thun kann. Der Punkt, auf welchem ſich dieſe Le⸗ 
bensfrage im gegebenen Augenblicke darftellt, iſt erſt das Maß für 
das Bürgergefühl in ſeinen heiligen Pflichten in Hinſicht des Lan⸗ 
des und der niederen Schichten der Geſellſchaft, das Maß der 
politiſchen Reife der Nation, das Maß endlich der Volkskraft und 
des Fortſchrittes auf dem ökonomiſchen und ſocialen Wege. Wenn 


das Vereinscomité die Löſung der Bauernfrage fo kräftig unter⸗ 


ſtützt, ſo thut es dies in der Ueberzeugung, daß die Re⸗ 
gulirung des Verhältniſſes zu den Bauern in gegenwärti⸗ 
ger Zeit das wichtigſte politiſche Verdienſt iſt, welches die 
Geſellſchaft von ihrem Standpunkt aus dem Lande darbringen 
kann. Damit jedoch die Collectivbeſchlüſſe der Gutsbeſitzerver⸗ 
ſammlung in der zweckentſprechendſten Weiſe in Ausführung ge⸗ 
bracht werden, iſt es unumgänglich nöthig, die Thätigkeit der 
Vereins mitglieder in der Richtung der Bauernfrage in den ein- 
zelnen Bezirken zu concentriren, die guten Abſichten der Grund- 
befiger hervorzukehren, fo wie auch den Umfang und die Art der 
aufſtoßenden Schwierigkeiten zu verificiren und zugleich die Mittel 
zur Entfernung derſelben zu überlegen. Zu dieſem Zwecke hat es 
das Comité für geeignet befunden, in jedem Bezirke des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins eine zeitweilige Delegation zu bilden, beſte⸗ 
hend aus dem Correſpondenten und zwei von letzterem nach Ein: 
vernehmen mit dem Comité aus dem Kreiſe des Vereins bezeich⸗ 
neten, durch Verdienſt und Einſicht das beſondere Vertrauen des 
Bezirkes genießenden Mitglieder. Der Correfpondent des Bezirks 


möge fo bald als möglich dem Comité jene zwei Mitglieder be⸗ 


zeichnen, worauf das Comits nicht verfehlen wird, ſeinerſeits die⸗ 
ſelben zu oben angegebener Thätigkeit einzuladen. Präſes: An⸗ 
dreas Zamoyski. Mitglied- Secretair: Wlad. Garbins ki.“ 
iq, 2 April 
* Aus ET 7 3 geht uns ‚von einem 
Mitgliede der oſtaſiatiſchen Expedition folgendes Schreiben zu: 
„Der Handels vertrag mit Japan iſt endlich abgeſchloſſen und 
am 25. Januar zu Neddo unterzeichnet worden; er ſichert allen 
preußiſchen Unterthanen dieſelben Rechte, welcher ſich bis jetzt 
die Amerikaner, Engländer, Ruſſen, Franzoſen, Holländer und 
ortugieſen erfreuen. Wenn indeſſen der Handel erblühen ſoll, 
muß der Zuſtand des Landes, welcher augenblicklich durch eine 
enge von Parteiſtreitigkeiten gefährdet wird, erſt ruhiger wer⸗ 
den. Im Anfang des Januar drohte zu Jeddo ein Aufſtand aus⸗ 
zubrechen, welcher der Regierung fo große Beſorgniſſe einflößte 
und ihr ſo gefährlich ſchien, daß ſie unſern Geſandten aufforderte, 


an Bord ſeines Schiffes zu gehen, weil fie außer Stande fein 


würde, ihn zu ſchücen. Der Geſandte blieb indeſſen und wir 

hörten nichts weiter davon und wiſſen natürlich nicht, ob die Rä⸗ 

delsführer feſtgenommen worden find, oder ob die Befürchtung 
berhaupt grundlos war. 

„Ungefähr acht Tage ſpäter wurde der Dolmetſcher des Ge⸗ 
ſandten, ein der amerikaniſchen Geſandtſchaft attachirter Hollän⸗ 
der Namens Huiskens, als er um 9 Uhr Abends von dem preu- 
ziſchen Hotel nach Haufe ritt, von ſieben vermummten Perſonen 
überfallen und ermordet; er felbft hatte drei bewaffnete Begleiter 

ei ſich, die indeſſen außer Stande waren, ihn zu vertheidigen. 

ei feinem Begräbniß, welches am 18. Januar ſtattfand, wur⸗ 
den wir aufs Nene gewarnt, und die Regierung theilte uns mit, 
daß die Umſturzpartei dieſe Gelegenheit wahrnehmen werde, um 
ſich aller Fremden zu entledigen. Es wurden daher alle Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen, und den Trauerzug eröffneten und ſchloſſen 
ampfbereite Seeſoldaten, während wir, die Leidtragenden, auch 
18 an die Zähne bewaffnet waren. Aber es geſchah ebenfalls 
nichts, und die Bevölkerung zeigte ſich vollkommen ruhig und in- 
different. Die Geſandten fanden gleichwohl dieſen Zuſtand der 

ugewißheit und ewigen Aufregung fo unerträglich, daß fie, mit 
Ausnahme des amerikaniſchen, Mr. Harris, Peddo verlaſſen 


zu wollen. Unſere Geſandtſchaft wird 


1 


baben und nach Pokuhama übergeſiedelt ſind. Mr. 
augenblicklich der einzige Fremde in Yedbo und hat 


Harris iſt 5 . 
erklärt, den Weizen unverändert; in fremdem Weizen nur Detailgeſchäft zu gleich⸗ 


London, 1. April. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Engliſcher 


Poſten, auf ven feine Regierung ihn geſtellt hat, nicht verlaſſen ne unveränderten Preiſen. Malzgerſte einen bis zwei Schillinge, 


5 ſich am 29. Jan. ebenfalls 
einſchiffen, und dann gehen wir über Nangaſaki nach Shanghai, 
wohin die „Elbe“ morgen ſchon voraus ſegelt.“ 

„Nach einer hier eingegangenen Nachricht vom Vord des 
Transportrompfers „Na,, welcher jetzt wieder vor Neapel liegt, 
erwartet man, da die Miſſton in Italien jetzt vollſtändig beendet 
fein dürfte, täglich die Rückberufungsordre. 

Nach dem Vorgange von Magdeburg ſind jetzt auch in 
mehreren hieſigen Öffentlichen. Localen Flottenkaſſen, u. A. in 
Walter's Bierhalle und im Gambrinus aufgeftellt, 

* Die Commiſſton des Gewerbevereins, welche die Frage 
der Errichtung einer Bades und Waſchanſtalt hierſelbſt in nähere 
Berathung zieht, hat bereits auf ihr Anſuchen aus Magdeburg 
ſehr ausführliche Mittheilungen über die Einrichtung und den Be- 
trieb der dortigen Anſtalt erhalten. — Nach Vorlegung dieſer 
Mittheilungen hat ſich in der Commiſſion das Intereſſe für die 
zu behandelnde Frage nos mehr erhöht, und nehmen die Sitzungen 
der Commiſſion ihren ſtetigen Fortgang. 

* Am nächſten Sonntag Vormittag wird im Saale des Ge- 
werbehauſes über die von dem Gewerbe- Verein in's Leben geru⸗ 
fene Mädchen- Schule Bericht abgeſtattet und die Arbeiten der 
Schülerinnen zur Anſicht vorgelegt werden. 

[Theatraliſches,] Zu den jablreichen im Laufe der Saifon 
von uns angekündigten, Benefiz Vorſtellungen kommt nachſten Don: 
nerſtag noch eine neue hinzu, welche ſich en einer gleichen Gunſt, 
wie die bisherigen Opernbenefize zu erfreuen haben wird. Diesmal 
gilt es dem Kaſſenperſon al ünſeres Theaters einen Kaſſen erfolg 
au verſchaffen, als Extra⸗Entſ. oigung für einen anjirengenden Dienſt. 

ie Betheiligten haben für die nterhaltung des Publikums gut ger 
wählt, und zwar nach der ernſten wie heitern Seite bin. Weigl's, ſeit 
einer Reihe von Jahren nicht * — vortreffliche lyriſche Oper: „Die 
Schweizerfamilien, welche früher das Repertoire jeder dramatiſchen 
Sängerin zierte, wird ad die lebhafteſte Theilnahme erregen, mit 
1 — Petienkofer als Emmeline. Die heitere Zugabe des bends 

ildet das früher vielfach gegebene Vaudeville: „Ein Abenteuer in 
der polniſchen Judenſchenke“, ein Stück vön draſtiſcher Wirkung. 
Das Benefiz ſei hiermit beſtens empfohlen. x 

„Hr. Dr. Scheve hält heute, Dienſtag, Abends im Saale der 
Concordia die erſte Vorleſung über Phrenologie. Wir empfehlen 
bie Venutzung der vielleicht nicht ſo bald wiederkehrenden Gelegenheit, 
dieſe Lehre von einem Manne vortragen zu hören, welcher ſich durch 
ſeine Schriften und die von ihm in den eriten Städten Deutſchlands 
gehaltenen Vorleſungen in dieſer Wiſſenſchaft einen bedeutenden Na⸗ 
men erworben hat. E 5 

: Die öffentlichen Wintervergnügungen follen auch in dieſem Jahr 
mit einem Combinations ball, der von jeher die Zierde derſelben 
geweſen, geſchloſſen werden. Nach den Beſtimmungen des Comités 
wird berſelbe am 13. d. 
bereits alle nötbigen Vorbereitungen getroffen, um das Feit jo glänzend 
als möglich zu veranſtalten. 

* die oritellungen des Hrn. Phyſikers A. Böttcher im Saale 
des Gewerbehauſes finden, wie ſich erwarten ließ, allgemeinen Anklang 
im Publikum. Indem wir uns vorbehalten, darauf ausführlicher zurück 
zu kommen, mächen wir nochmals darauf aufmerlſam. Hr. Böttcher 
bat in ſeinen erſten beiden Vorſtellungen bereits die Baudenkmäler des 
alten und die vorzüglichen Bauwerke des neuen Rom vorgeführt. Wie 
wir bören, hat auch der Gewerbeverein Hrn. Böttcher für einen 


Abend el ieh Ben 
te Menagerie des Herrn Kreuzberg iſt bereits ſeit Sonnta 
ur Schau des Publikums geſtellt und erfreut ſich eines von Tag N 
x ag ſteigenden Beſuchs Seitens deſſelben. In ſo großer Vollſtändigkeit 
iſt jeit langen Jahren hier keine Sammlung geſehen worden; die ſelten⸗ 
ſten Thiere ſind in n en Exemplaren vorhanden und die Drefiur 
der wildeſten Beſtien übertrifft das in dieſem Genre bisher Gehotene. 
„Am 31. Abends 9% Uhr, fand auf dem Grundſtücke Mälzergafie 5 
d dee ein Dachſtuhlbrand ſtatt. Die Feuerwehr bewältigte ſehr 


JJ 
n der Nacht um ihr hatte im Hinterhauſe des Grundſtücks 
Poggenpfuhl 89 ein Schornſteinbrand ſtatt, welcher unter Aufſicht der 
Feuerwehr ohne weitere Gefahr verlief 1 25 
* Am 1, April feierte der Commiſſarins des Iy. 
Bezirks, Hr. J. Poddig, ſein 504893551 Amtsſubiläum. Der Judi⸗ 
lar, ein Veteran aus den Jahren 1813515, hat während der langjäb⸗ 
rigen Amtsthätigkeit ſich die Liebe und Achtung ſeiner Bezirksangehö⸗ 
rigen durch Rechtlichkeit und Milde in fo hohem Grade erworben, daß 
fie ſammtlich ſich zu einer ihm darzubringenden Ehrengabe vereinigten, 
die ihm auch in Feſte durch ſechs dazu gewählte Bürger überreicht 
wurde. Die Gabe beitand aus einer werthvollen ſilbernen Tabatiere, 
die mit einem anſehnlichen Geldgeſchenk gefüllt war. Die Capelle der 
de dem Gefeierten bereits am frühen Morgen ein Ständ⸗ 


chen gebracht. 

Elbing, 31. März. (N. E. A.) Bekanntlich hat die Kauf⸗ 
mannſchaft 16,000 Thaler, ſowie die hieſige Communal⸗Ver⸗ 
waltung gleichfalls 16,000 Thlr. aus den Ueberſchüſſen der 
Sparkaſſe zu den Hafenbauten beſtimmt, wenn der Herr Handels⸗ 
miniſter zu demſelben Zwecke 32,000 Thlr. beitragen wollte. 
Dieſer Tage iſt von dem Herrn Miniſter der Beſcheid ein⸗ 
gegangen, daß berfelbe dieſe Summe bewilligt hat, und ſoll das 
Fahrwaſſer demnach innethalb dreier Jahre auf eine Tiefe von 10 
Fuß gebracht werden. — In der letzten General⸗Verſammlung 
der Elbinger Creditgeſellſchaft erſtattete der Vorſitzende des Ver⸗ 
waltungsraths Bericht über die Geſchäfte des vorigen Jahres, 
die in allen Branchen ein günſtiges Reſultat geliefert haben. Für 
die Aetionäre ergeben ſich an Zinſen und Dividenden 8 Prozent. 
Nachdem hierauf der Eigenthümer der Firma, Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Phillips, die Bilanz vorgetragen hatte, wurde die Wahl 
der drei in dieſem Jahre ausſcheidenden Verwaltungs raths⸗Mik⸗ 
glieder vollzogen, und wurden dieſelben wiedererwählt, demnächſt 
auch drei Mitglieder der Geſellſchaft zu Reviſoren der Rechnung 
pro 1860 ernannt. Ein noch auf der agesordnung befindlicher 
Antrag auf Aenderung der Beſtimmung en des Geſellſchafts Ver⸗ 
trages in Bezug auf die Dividende des Verwaltungsraths wurde 
— 4 

raudenz, 31. März. n Abend ſtürzte iſchoff⸗ 
ſchen Haufe in 5 Junkertteaßege ohe Getreideipeichen ) Aae 
total ein. Man fürchtet, daß Renchen dabei verunglückt ſind. 

Verent, 26, März. (Volks⸗Ztg.) Die 
Berathung eines neuen Wittwen⸗Penſions⸗Neglements verſammelten 
Lehrer unterzeichneten eine Petition an die olkskammer, in welcher 
vorzugsweiſe auf die nothwendige a ene ast der Lehrer 
anche wird; es wird dargethan, daß eine Erhöhung der Gehälter 
durchaus bedingt ſei, wenn der Stand der Lebrer ein geachteter beißen 
foll; endlich wird eine ang von 120 Thalern gleich den Subaltern⸗ 
Beamten und die Verbeſſerung des Wittwen⸗Penſionsfonds beansprucht. 


Dörſeu-Pepeſchen der Danziger Beitung. 
Berlin, den 2. April 1861. Aufgegeben 3 Uhr 8 Minuten. 
Angethunen in Dane Abr 35 Minuten. au 


eute in Berent behufs 


etzt. Crs Letzt. Crs. 
Roggen behauptet, f 92 5 Rentenbr, 968), Yon, 
loco 44 44 134% Witor. Pfdbr. 84 83% 
April.. 43 43% 14% Bol Pfandbr. — _ 
tübjahr , . ..., 44, 43¼ | Dipr. en ehe 85 84¼ 
Aube loco. 19% 18% 1915 9 12% 1480 
— Er er 897% 39% Natio Bari. 16 9% 4%. 
4 50 uldſcheine la , Poln. oten 8% | 86%, 
7 D6r. Anleihe 101¾ 101%/,| Petersburg. Wechſ. 95¼½ | 95 Ya 
5% 59, Pr. Anl. 105¾ 105%, J Wechſelc. London 6. 19 6. 199 


Mts. im Schützenhauſe ſtattfinden und werden 


hieſigen Polizei⸗ 


Lafer Schilling gewichen. Regenwetter. 
75 Produeten⸗Märkte. 
. Danzig, den 2. April. Bahnpreife, 8 
18 friſcher heller, fein⸗ u. bochbunter, mögl. geſund, 123/24 — 
1276577 0%% 4 nach Qualität von 7092 6.95 975100102 
2199,43 % ordinair bunt, dunkel- u. beilbunt, krank, 11571 
—122—123/24 nach Qualität von 65/75 824—85/86—87/883 n 
Roggen 127/88 ſchwerer, mittleres und leichtes Gewicht von 56 —50 
—45 Ge nach Qualität Ye 125 8 und mit 4 n Differenz ur K 
4 mehr oder 1400 er. a 
rbſen von 1 55/8 S, nach Dualität. 
Gerſte kleine 87,0010, 1067 von 35/40 41/45 100— 
104 —108/110/12 von 40124574850 I. e e 
geist von 20—274 
piritus ohne Zufuhr und ohne Handel. 
Ai N BDTTE Wetter: ſehr ſchöͤn, geftern warmer Regen. 
ind: S. 

Am Sonnabend ſind noch 133 Laſten Weizen verkauft worden 
machte ſich an unſerm heutigen Markte was lebhafter Kauflust fur 
dieſen Artikel bemerkbar, vorzugsweiſe reflectirte man aber auf die feis 
nen, geſunden, ſchweren, polniſchen Gattungen. Die be in Preiſe 
der am heutigen Markte umgeſetzten 370 Laſten Weizen he n verſchie⸗ 
den aus. Einiges wurde im Verhältniß zu Gunſten der Käufer, ande⸗ 
res ſehr feſt gegen vorige Woche bezahlt. 1204 bunt 2 500, 121, 
123/248 desgl. A 515, 122% hellbunt . 525, 123/248 bunt 540, 


1268 2. 555, 1266 poln. bunt 2 570, 1308 hochbunt 650, 129 
ne 115 7 7105 1324 effect. hochbunt J 660 72 858, 1818 
ein hochbunt ZZ. 670, 
1208 Roggen 306, 309 Yr 125%, Auf Lieferung obne andel. 
85 3 gut zu feen, JS. 327%, 330, 335, . 349 2 225 nach 
a ” 


Wicken brachten 95. 240, 255. 
798 Hafer 105. 

En ohne Zufuhr und ohne Geſchäft. 

Im Monat März find per Bahn angekommen: 68,803 Schffl. 
Weizen, 60,53; do. Roggen, 21,2953 do. Erbſen, 17,563 do, Gerſte, 
12,0035 do. Wicken, 3616 do. Hafer, 362 do. Bohnen, 139 do. Mohn, 
43 do. Rübſen, 25 do. Buchweizen, 120 do. Lupinen, 115,659 Quart 
Spiritus. — Verſandt: 294 Sol: Weizen, 540 do, Roggen, 122 do. 
Erbſen, 464 do. Gerſte, 2133 do. Rübſen, 1443 Quart Spiritus. 


Schiffsliſte. 
nn 2 8 Wind: S. 
eſegelt. 

P. F. Bruhn, Dorothea, Aberdeen, Getreide. 
Krum, Wohlfahrt, Copenhagen, — 
P. Blohm, Johanna, — — 

N Angekommen: 
E. Bruhn, Comet, Rendsburg, Ballaſt. 
Nach der Rhede. 
J. F. Linſe, Königin Eliſabeth Louiſe. 
Den 31. März. Wind: S. z. W. 
Stepheni e. 

J. Stephenſon, ultan, openha 

J Kolb, 2 Gebruder, Nendsdue ZUR 

H. Tiddens, Vrouw Altſi, openhagen — 
„Lübcke, Eliſe, Elsfleth 


. 8 isker, Laura, Svendborg, Ballast. 


9 dannen Loviſe, 


Sor 


. L. Rümcke Emilie Friedricke, Swinemünde, — 
Kundſchaft Ei, ; Sehn, div. Güter. 
eſegelt: b 

C. Steinorth, Mercur, 8 Amſterdam, Getreide. 

C. 2 8 ls W — — a Guter. 
F. Elfers, erman kangemouth, Getreide. 

nahe, Cie Meier, or 

M. Brunckhorſt, Elbe, — Am 

A. Schievelbein, Iſaac, London, Holz. 

G. Schepke, Alice u. Max, Hartlepool, — 

C. Bucthagen, Alwine, lensburg, Getreide. 

C. Schramm, Brillant, altney Holz. 

W. 8 Den 1. April. — 16 * 
Brown, ero, ands 

2 ae He a aa 
Leithoff, ran er, Erf iſen. 

G. Knoll, Tait * one) Fe 

T. M. Slager, Jan Hendrik, Briel, — 

A Sruiachant, Hugh Miller, Tayport, Kohlen. 
„Friedrichs, eonore, Newcaſtle, r 
Darmer, Victor, Wolgast, Ballaſt. 

} A. Takes, Cocloop (S.⸗D.) Amſterdam, Stückgut. 
„Barandon, Grand Duc Alexis 1 Hull, Waggons. 

eſegelt. 
E. Pahnke, allſtaff, aen, olz. 

& Kumß, Fal, Grimsby, Sol 

Nichts in Sicht. 


Thorn, den PO. März. Bafleftane Tan z 
} r om a b: t. . 
Schachner u. Ohrenſtein, G. Roſenblatt, Aachen Dan⸗ a 
ig, an Goldſchmidt S., 63 49 8 
L. Peter u. 8; Gottſchalk, Hack u. Steil. Grano, ea 
anzig, an F. Browe, 10 L. 1 Schfl. Weiz., 91 43 Rg. 
C. Peter, Mediſchewski, rano, Danzig, an F. Prowe, 31 3 do. 
Grand, Danzig, an Y 


„Richter, R. K. 5 r las 
kowskt, 47 L. 35 Schl. Wz., 77 L. 11 Schfl. Ag., 185 Erbſ. 2 28 Wa. 
Siet 1 3 9 


Derſelbe, Richter, Grano, Danzig, an } 
12 L. 20 „g., 7 — Leinſ. 

J. Liedtke, S. Roſen, Wyſzogrod, Danzig, an ne 119 12 Wz. 
48 Rg. 


do. 
— Wz. 
do. 


25 


Ferd. Henſen, M. Garfinkel, Woſfenod, Danzig, an 

Steffens, 47 L. 13 Sch. Wz., 31 

W. Lange, H. Lewinski, Wloclawek, 8 915 50 an 2 
M. ne, 

N. C. Na b gtd e Steffens, 72 
J. G. Mattig. D. M. Weizmann, Wyſzogrod, Dana, 

W. Louichen, D. M Weiz an ons res 10 A 

. Vo N . . eizm 7 zig, 

; 1 8, 30 L. W 


an C. G. Steffe b 
Summa 157 L. 23 


Rg. 


22622 
Schfl. W., 263 L. 42 San. Rg., 
L. b Schfl. Erbſ., 7 L. Leinſ. 

Thorn, 1. April. Seit Eröffnung der Schifffahrt find hier durch⸗ 
gegangen: 4456 L. Weizen, 2767 L. Roggen und 218 L. Erdſen. 
Verantwortlicher Redacteur Heinrich Rickert im Danzig. 
W Privat-Actien-Bank. 

tatus vom 31. März 1861. 
Thlr. 


Activa: 
328,541 


. 11,927 
1,748,834 
460,310 
v 26,367 

43,242 


1,000,000 
967,430 


, 448,070 
6 monatl. Kündigung. 28,340 


enge 108,556 
Sr: 40,719 
Die Direction, 
Schottler. 


Geprägtes Geld td 
Kaſſen⸗Anweiſungen und Noten der Preuß. 
Bum rn . 
Wechſelbeſtände „ Nu 
Lombardbeſtände. es 4 
Preuß. Staats⸗ und Communalpapiere , 
Grundſtück und ausſtehende Forderungen 

i aſſiva: 
Actien⸗Capital bene ae 
Noten im Um laune 
Verzinsliche Depoſiten: 
mit 2 monatl. Kündi ung. 
mit f 


Guthaben der Correſpondenten und im Giro⸗ 
Verkehr. 5 | 
Referve- Fonds —— 
Der Verwaltungsrath, 
Focking 


Bekanntmachung. 

Eine geprüfte Lehrerin, wiſſenſchaftlich gebildet 
und befähigt, den Unterricht in Handarbeiten zu er⸗ 
theilen, findet ſogleich Unterkommen bei der bie: 
ſigen Stadtſchule. Gahalt 150 %; 30 % Woh⸗ 
nungs⸗ und 12 e Holzentſchädigung 7er Jahr. 
Meldungen beim Magiſtrat in Schwetz unter Ein⸗ 
ſendung der Zeugniſſe. 

Schwetz den 29. März 1861. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Moſes Pottlitzer zu Freyſtadt wird der 
Tag der Zahlungseinſtellung ſtatt auf den 13. März 
d. J., bierdurch auf den 28. Februar d. J. feſtgeſetzt. 

Roſenberg den 27, März 1861. 

Königl. Kreis - Gericht. 
Erſte Abtheilung. 


a „ e r 


Vorbereitungs-Schule. 
bisher: Familien-Schule.) 


Die bisherige Familien- schule wird 
jetzt mit höherer Genehmigung zu einer 
Vorbereitungs- Schule von fünf 


Klassen erweitert werden, deren Ziel die 
Tertia höherer Lehr-Anstalten ist. 
Die Schule wird zu Ostern c. in das für 
dieselbe angekaufte Grundstück Anker- 
schmiedegasse No. 6 verlegt werden, 
Da jede Klasse nur höchstens 30 Schüler 
enthalten darf, so wird die Aufnahme, so- 
bald diese Zahl erreicht ist, geschlossen. 
Anmeldungen dazu werden jetzt in dem 
neuen Lokale, Ankerschmledegasse No. 6, 
erste Etage, in den Nachmittagsstnnden ent- 
gegen genomnien. 
Danzig, den 26. März 1861. 


Das Curatorium. 
M. HMenkler, W. Jantzen. 


m TTN 


Literariſche Anzeige. 

Der Uunterzeichnete erlaubt ſich bei dem 
Beginne des neuen Schulſemeſters fein 
vollſtändig ſortirtes Lager aller in hieſigen 
und auswärtigen Schulen eingeführten Bü⸗ 
cher, Atlauten u. ſ. w., in neuen und dauer⸗ 
haften Einbänden und zu den wohlfeilſten 
Preiſen, ergebeuſt zu empfehlen. 


S. Anhuth, 


Buchhändler, Langenmarkt 10. 


13734) 


Unfer vollftändiges Lager der in den 
hieſigen und auswärtigen Schulen eingeführten 


Lehrbücher, Atlanten, 
Geſangshefte, 


(mit und ohne Noten) 
empfehlen wir hiermit, dauerhaft gebunden. 


Die Preiſe find auf's Billigſte geſtellt. 


Son Saunier, 
Buchhandlung f. deulſche u. ausland. Literatur, 
Danzig, Stettin u. Elbing. 5 
eee unn. 
So eben traf ein: 


Adam Jede 


von 
George Eliot. 
Aus dem Engliſchen. 
2 Bde. Preis 2 . 15 K. 


Leon Saunier, 


Buchbandlung f. deutsche u. ansländifche Literakur in 
Danzig, Stettin und Elbing. 


Stanzöffchen und inländiſchen 
gemahlenen Düngergyps, 


vollſtändig trocken, empfehle ich zu den billigſten 
Preiſen. Preuss, in Dirſchau. 


Einem verehrlichen Publikum der Stadt und 
Umgegend erlaube ich mir die Anzeige zu machen. 
daß ich von den verſchiedenſten Seiten ermuntert, 
um einem oft gefühlten Bedürfniſſe entgegen zu 
treten, am hieſigen Orte ein 


Allgemeines Bau⸗Bureau 
eröffnet habe. Alle in das Baufach und die 
Architectur ſchlagenden nöthigen Vorarbeiten, 
Ausarbeitung von Projecten für Anlagen aller 
Art als: Neubauten von Wohn: und Wirth: 
ſchaftsgebänden, Fabrik⸗Mühlen⸗ und ſonſti⸗ 
gen induſtriellen Aulagen, der damit verbun⸗ 
denen Plänen, Zeichnungen und Koſtenan⸗ 
ſchlägen; ſo wie alle Veranſchlagungen für 
jeden Um⸗ oder Reparaturbau, werden Fachge⸗ 
mäß mit Berückſichtigung aller geſetzlichen Vor: 
fehriften und den geſchmackvollſten wie prac⸗ 
tiſchen Erfindungen der Neuzeit unter meiner 
Leitung mit Hinzuziehung intelligenter Kräfte raſch 
und zu ſoliden Preiſen ausgeführt, jede auſſer 
gerichtliche Werthſchätzung von ſtädtiſchen wie 
ländlichen Grundſtücken übernommen, ſo wie jede 
Auskunft über Banangelegenheiten, Nach: 
weis und Vermittelung des Ankaufes aller 
in dieſes Fach ſchlagenden Praterialien zu den 
billigſten Preiſen und beiten Quellen auf 
mündliche oder francirte ſchriftliche Anfragen, 
pünktlich und gewiſſenhaft ertheilt. 

ch bitte mich mit geneigtem Vertrauen beeh⸗ 
ren zu wollen. Meine Wohnung iſt Töpfergaße 12. 
C. Kuauff. 
Maurermeiſter. 


—— BE mn, — 
Die complieirte Berechuungsweiſe der 
Gewinnliſte z. Schillerlotterie, macht die 


Ausmittelung der Gewinne ohne vorherige genaue 
Keuntnifinahme der vielen Erläuterungen 
unmöglich: es wird daher jedem Loosinhaber ge⸗ 
en 1 Sgr. Gebühren %r Loos geuau und ſo⸗ 
ort geſagt und anfgefchrieben, welcher Gewinn 
auf ſeine Nummer gefallen iſt. Jopengaſſe 30. 2 
Treppen h. Von 10—3 Uhr. 


Die Großbritanniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in London 


Great Britain mutual Life Assurance-Soeciety 
empfiehlt ſich zum Abſchluß von Lebens⸗Verſicherungen in den verſchiedenſten Modefica ionen. 


Die Verſicherungen können nach Belieben mit oder ohne Gewinnautheil 


ſchnittlich jabrlich über 30 pCt. betragen. 


Ganz beſonders empfehle ich die dieſer Geſellſchaſt eige 
halbe Prämie zu zahlen iſt, wogegen in einem Todesfalle denno 


geſchloſſen werden und haben die bisher vertheilten Dividenden durch⸗ 


nthümlihen Tabellen II. und V., nach welchen in den erſten 5 reſp. 7 Jahren uur die 
die ganze Verſicherungsſumme ausbezahlt wird. 


Proſpecte werden jederzeit gratis verabfolgt, und nehmen Anträge entgegen die Special⸗Agenten Herr Cäſar Gröning in Elbing, 


ind der Haupt. agent Otto Paulsen Danzig, Hundegaſſe 81. 


Die Deutſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft 


in 


Berlin 


überimmt Verſicherungen gegen Feuerſchaden auf alle beweglichen Gegenſtände zu billigen und 


feſten Prämien ohne 
dingungen. — Anträge werden entgegengenommen 

Herren Carl Baur in 
Herm. Sch 


[23 


Heinr. 


und durch den unterzeichneten zur 


Nachſchuß⸗ Verbindlichkeit für die Verſicherten und unter den coulanteſten Be⸗ 


durch die Special-Agenten 
Danzig, Hundegaſſe 33, 


ulz in Danzig, Langgarten 31, 
81. Ed. Grundt in Gute Herberge, 
N. Langer in Neuſtadt, 
RNabow in Carthaus, 
r. Hörning in Pr. Stargardt, 
tto Geppeldt in Skurz, 
Herm. Hirſchberg in Lauenburg, 1 8. 
ſofortigen Ausfertigung der Policen ermächtigtigten General⸗Agenten 


tto Paulsen in Danzig, Hundegaſſe 81. 


Th. Eisenhaue 


T, 
Langgaſſe 40, vis-a-vis dem Natbhaufe 
empfiehlt ſich einem muſikaliſchen Publikum zu 
zahlreichen Abonnements. 

Die Muſikalien⸗Handlung iſ durch 
die neueſten Erſcheinungen ſtets complettirt u. 
gewährt dem Muſikfreunde eine reiche Aus⸗ 
wahl in jedem Genre. 8 
—— ——— mn — — ́́G6—ů—!.— — — 

gewinn⸗Ciſte 
der 2 
deutſchen National⸗Lotterie. 
Preis 6 Sgr. 


Vorräthig in der „ . 
Erpedition der Danziger Zeitung. 


ER Denticher Phönir. "my 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Frankfurt a. M. 

Verficherungen gegen Fenerſchaden in 
der Stadt und auf dem Lande, auf Gebäude, 
Mobilien, Inventarium und Getreide 


in Scheunen und Schobern, werden zu 

mögligſt billigen, feſten Prämien angenommen 

durch die Special⸗Agenten 

Herren Otto de le Noi in Danzig, Brodbänken⸗ 

gaſſe No. 42, 

Buchhändler C. A. Schulz in Danzia, 
Langgaſſe 35. (Firma: Wold. Devrient 
Nachiolger) f } 

Carl F. N. e in Danzig, Schmie⸗ 
degaſſe No. 1, 

Spediteur Herrmann Müller in Danzig, 
Laſtadie No. 25, 

Gutsbeſizer Alex. Giersberg v. d. Gab⸗ 
leutz in Pietzkendorf, 

Carl 4 A5 in Neufahrwaſſer, 

Hofbeſizer A. Th. Mix in Gr. Zünder 


(Niederung), - 
Lehrer F. Kopittke in Einlage (Nehrung), 
Maurermeiſter W. Müller in Neuſtadt, 
J. Schulz in Putzig, 
Rentier S. N. Schultz in Berent, 
Maurermeiſter A. Hildebrandt in Car⸗ 


haus. 5 
H. Schäfer in Dirſchau, 
C. J. Hannemann in Pr. Stargardt, 
E. S. Bieber in Mewe, 
J. Jantzen in Neuenburg (Firma: J. Dyck), 
L. Knopf in Schwetz, 
H. Motſchmann in Marienwerder, 
L. F. Krafft in Graudenz (Firma: Boeske 
u. Krafft), i 
A. Mairfohn in Culm, 
„ Carl Reiche in Thorn, 
ſowie durch den unterzeichneten zur ſofortigen 
Ausfertigung der Policen ermächtigten 
Haupt⸗Agenten. 


Ad. Pischky in Danzig, 
[1683] Hundegaſſe No. 48. 


Friſche 0 1 
empfieblt frei ab den Bahnhöfen zwiſchen Hohenſtein 
19756 bien à Ctr. 2 25 5 a u 


* 


[3 B. Bäcker in Meme. 

Pianino⸗, Flügel: und Tafelform 
3717] Brodbäukengaſſe 28. 
kaufe billigſt 


Brobdbäaͤnkengaſſe 28. 
empfiehlt unter mehrjähriger Garantie 
Rothes und weißes Kleeſaat, Thy⸗ 
W. Wirthschaft, 


— — Sein Lager von Fortepiano's in 

beſtens Eugen A. Wiszniewski, 

mothee, fo wie andere Sämereien, ver? 
Gerbergaſſe No. 6. 


| dämpftes Kn I 
Feinſtes ge amt Knochenmeh 


48—50 % phosphorſauren Kalk, 
halten empfohlen 


500 A, ſind in ganzen auch in kleinern Poſten 
auf Wechſel a 3 u. 6 Monate zu begeben. 
Reflect. bitt. man ihre Adreſſe in die Exped. der 
biefigen Danz. Ztg. unter Litt, A. C. 3789 abzugeben. 


Druck nnd Verlag von A. 


eee eee | 
Die Muſikalien-Leih⸗Anſtalt 


Roggatz & Co., 
Brodbänkengaſſe No. 10, 
. IC 00 RER M. M. 4 


Auction mit ſichtenen Bohlen, 
Dielen, Balken, Mauerlatten, Pat: 


ten und ſonſtigen Nutzhölzern. 

Mittwoch, den 3. April 1861, Bor: 
mittags 9 ½ Uhr, werden die unterzeichneten 
| Makler auf dem ehemaligen Kuhn'ſchen 
Holzfelde, Kneipab No. 37, durch öffent⸗ 


liche Auction an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung verkaufen: 
ö Mehrere Parthien 


1=zöllige Dielen, 

1½ do. do. bis 40 Fuß lang, 
Dach- und Schilflatten, 
Polniſche Kreuzhölzer, 


geſchnittene do. in verſchiedenen 
Dimenſionen, 

leichte und ſchwere Gallerbohlen, 

Biggerbohlen, 


2= und 3⸗zöllige ſichtene Bohlen, aus 

Balken geſchnitten, 
eine große Parthie Balken-Schwarten, 
Balken und Mauerlatten, 

Halbhölzer und Schwellen. 

Wegen Räumung des Feldes ſollen 
ſämmtliche Hölzer möglichſt billig zu— 
geſchlagen werden, und indem wir die Bau⸗ 
herren, ſo wie die Herren Zimmermeiſter und Tiſch⸗ 
lermeiſter auf dieſe Auktion aufmerkſam machen, er: 
lauben wir uns alle Kaufluſtige zu einem recht 


zahlreichen Beſuch derſelben ganz ergebenſt einzu⸗ 
laden. Rottenburg. tellien. 


Gewinn⸗Liſte mit Katalog 


de 
allgemeinen deutſchen National⸗ 
Lotterie 
(Schiller⸗Stiflung) 


liegt im Locale bei 


Franz Roeſch Weinhandluug 


In der Conditorei von 


S. a Porta & Co., 
Langenmarkt No. 8, 
liegt die Gewinn⸗Liſte der Dresdener 
ch aft Lotterie zur gefälligen Ein⸗ 
offen. 


F —— RE” = UNE 
Limburger Käſe = 
empfiehlt jetzt bei Kiſten billiger. 
L. A. Jan e Altſt. Graben. 


Pommerſche Butter in Fäſſern 


erhielt friſche Sendung, und offerirt ſolche vorzugs⸗ 
weiſe als Schiffsbutter für ſehr haltbar 
— . A. Janke Altſt. Graben. 


„Familien Verhältniſſe wegen iſt ein hieſiges 
ſtädtiſches herrſchaftliches Grundſtück, in er 
lebhaften Gegend, 3 Fach Fenſter breit, 3 Eta⸗ 
15 hoch, proben Garten nebſt Treibhaus, für 
7200 % ſofort zu verkaufen und gleich zu über: 
Sen. den ee. 5 bittet man ihre Adreſſe in bie 
5 . ieſig. Danziger Zeitung unter A B. 
9188 abzugeben. ee 


Ein Güthen bei Marienwerder, 34 Hufen 
kulmiſch, iſt ſehr billig mit 2000 Thlr. Anzahlung fo: 
fort zu verkaufen durch 

H. Scharnitzky in Elbing. 


Ein Paar geſunde kleine Pferde nebſt 
Wagen und Geſchirren ſt ötel de 
Berſin zum Verlauf. ne 


e werden auf ein adl. Gut 
25,000 — erſten Seele geiuge Selbſt⸗ 
darleiher werden er 


. 5 ſucht ihre Adreſſe unter A. G. 
3794 in der Expedition eee 2 — 


Privat Entbindungen 


mit beſonderen Garantien der Discretion übernimmt 
ein Inſtitut unter der Leitung eines Arte Dane 


. 49 poste restante Berlin. 


Ein Commis im Eifen- und Materialwaaren⸗ 

Geſchäft bewandert, ſucht eine Stelle. Gef. Adr. 

e unter A. D. 3790 in d. Exped. d. Zeitung 
erbeten. 


W. Ka femann in Danzig. 


0 


| 
| 


Fr. Hörniug in Pr. Stargardt, 


7. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 
Einem geehrten Publikum, namentlich aber mei⸗ 


nen werthgeſchätzten Kunden mache ich hiermit die 
ergebene Anzeige, daß ich am Beh Tage mein 


Eiſenwaaren-Geſchäft 


vom Kohlenmarkt No. 22 nach dem Hauſe 


Hau] 
“ 

Langgaſſe No. 5, Gerbergaſſenecke 
verlegt habe. 

Dankend für das mir bisher geſchenkte Wohl⸗ 
wollen und Vertrauen bitte ich, mir daſſelbe auch 
in meinem neuen Locale zu Theil werden zu laſſen. 
Durch Reellität und uvorkommenheit werde ich 


nach wie vor bemühet ein, Vertrauen zu erwerben 
und dauernd zu erhalten. 


Danzig den 2. April 1861. 
Rudolph Miſehke. 


Mein Comtoir befindet ſich 


von heute an Brodbänkengaſſe 
Nro. 37. oa 


Danzig, den 2. April 1861. 
Herrmann Cohn. 
Mein Comtoir iſt von hente ab 
Hundegaſſe 8. Otto Paulsen. 


undegaſſe 9 1. P. Arnold & Co. 
5 Danza, 2. April 1861. 


Ein tüchtiger Oberkellner, 


für ein Hotel erſten Ranges, findet ſofort vortheil? 
haftes Engagement. 

Ebenſo findet ein junger Mann in der bedeu⸗ 
ten dſten Leh Cigarren⸗ und Tabacksfabrik eine 


Stelle als Le hrling. 


Eduard Berger. Bromberg. 


Ein junger Mann vom Lande findet auf einem 
Gute im Danziger Kreiſe eine Stelle als Eleve. 
Nähere Auskunft ertheilt man in der Expedition 
dieſer Zeitung. 3233. 

Ein unverheiratheter Gärtner findet ſofort eine 
Stelle in Gorken bei Marienwerder. 


Verein junger Kaufleute. 


Morgen Abends 7 Uhr: Vortrag des Hrn. Rechts⸗ 
Anwalt Lipke. Vorher Bücherwechſel. aber Ger 
Der Vorſtand. 


ſangubungen. Der Voritand, _ 
= 
Nelson-Hotel, Fraueng 25. 
Morgen Mittwoch, den 3, April letztes Concert 
nebit bumoriſtiſchen Geſangsvortraͤgen von der Ges 
ſellſchaft Koſchwitz, wozu ergebenſt om: * 
+ Bujack. 


Heute, ſowie die 
Bu Tage, große 
orſtellung in der 


G. Kreutzberg' 
ſchen zoologi⸗ 
ſchen Gallerie. 


In der Vorſtel⸗ 
| lung, welche um ö Uhr 
? 25 2 ſtattfindet, wird der 
Ihierbändiger G. Kreutzberg die ſchwerſten Produk⸗ 
tionen mit Löwen, Hyänen und Bären vereint in 
dem Central⸗Käfig, wie ſie bisher von keinem gezeigt 
worden ſind, ausführen. Zum Schluß große Pro⸗ 
duktion der beiden Elephanten und Hauptfütterung 
ſämmtlicher Thiere. Die Menggerie iſt von 
Morgens 10 bis Abends 7 Uhr geöffnet. 
13795] G. Krengberg. 


Unſer Comtoir befindet ſich von heute ab 


r EEE AR ET. | 
Darſtellungen u. Vorträge des Phyſikers 
A. Boettcher 


im Saale des Gewerbehauſes. 
Mittwoch, den 3. 
Der, Dau ber Sternenwelt. 
An Coder Sebaſtan ie 
Freitag, den 5, 


L Die Entitehung der Erde. 
- Stadt-Cheater in 


Mittwoch, den 3. 
„ (JI. Ab. No. 7.) 
„ Gastspiel des Bern Groberker. 
Börſenglück, oder: Einmalhundert⸗ 
ftauſend Thaler. | 
Poſſe mit Geſang in 3 Abtheilungen von Kaliſch. 
Stulmüller — Herr Grobecker als Gaſt. 
Donnerſtag, den 4. April. 
(Abonnement suspendu). | 
Bench; für das Cheaterkallenperſanel. 
Die Schweizerfamilie. 
Lyriſche Oper in 3 Akten von Caſtelli. Muſik vom 


Hoftapellmeiſter Weigl. 
Hierauf: 


H 
Das Abenteuer in der polniſchen 
a Iudenfchenke. | 


Komiſches Liederſpiel in einem Akt, nach dem 
Ruſſiſchen von L. Angely. 
R. Dibbern. 


anzig. 


pril. 


